
REGENSBURG. Das kann einem als
jungem Jazz-Novizen schon mal pas-
sieren: Da lauscht man einer Swing-
Combo und ordnet das aberwwr itzige
Speed-Solo jenem Instrumentalisten
zu, dermit vollemKörpereinsatz in die
Saiten greift. Erst später wird einem
klar, dass es sich hierbei um den
Rhythmus-Gitarristen handelt… Der
Solist ist jener, der da ganz ruhig und
mit leicht verschmitztem Blick über
seinGriffbbf rett tanzt:HelmutNieberle.

Anfang der 1980er-Jahre muss das
gewesen sein. Die Combo war die „Ra-
bo Swing Maschin“ Richard Wieda-
manns, der den 1956 inKaufbbf euren ge-
borenen Gitarristen als Lehrer an die
Sing- und Musikschule geholt hatte –
allerdings erst, nachdem er sich in ei-
ner Session von seinem Spiel hatte
überzeugen lassen. Durch Nieberles
Geschick und seine Begeisterungsfä-
higkeit als Lehrer entwickelte sich Re-
gensburg nach und nach zu einer
Hochburg der Jazzgitarre, erst Recht,
als sich ihm mit Hans „Yankee“ Meier
undHelmut Kagerer weitere Saitenvir-
tuosen beigesellten. Mit Kagerer bilde-
te Nieberle dann auch eine legendäre
Duopartnerschaft, die 1991 mit dem
Kultur-Förderpreis des Freistaates Bay-
ern und 2007mit demArchtopGerma-
nyAwardgewürdigtwurde.

In sämtlichen Stilen zuhause

Entscheidend für Nieberles musikali-
sche Berufung wurde nach autodidak-
tischer Beschäftigung mit dem Blues
unddemGipsy-JazzDjangoReinhardts
einKonzertmit BarneyKessel. Bei dem
Bebop-Gitarristen besuchte er in der
Folge Workshops – neben solchen bei
Joe Pass, JimHall oder Attila Zoller.Mit
der ihm eigenen Sorgfalt und liebevol-

len Akribie ging er diesen unterschied-
lichen Traditionen auf den Grund und
erschloss sich darüber hinaus ein im-
mer breiteres Terrain an Stilen: brasili-
anische Choros, afro-karibischen Ca-
lypso, denTango…Dabei perfektionier-
te er die seltene Kunst, in all diesen
Genres nicht nur virtuos, stilgerecht,

melodiebetont und relaxed zu impro-
visieren, sondern auch zu komponie-
ren. Eine seiner letzten Aufnahmen,
„Swing Is Here To Stay“, legt davon auf
wunderbareWeise Zeugnis ab.

Endgültig seine ganz eigene Spra-
che hatte Nieberle ab Ende der 1980er-
Jahre gefunden, als er die siebensaitige

Gitarre für sich entdeckte. Mit der zu-
sätzlichen Bass-Saite erwwr eiterte er
nicht nur das akkordische Spektrum
seines Spiels, sie fügte sich vor allem
perfekt in eine Disziplin, die andere
Musiker oft wenig ernst nehmen: das
Begleiten. Die Fähigkeit, anderen Inst-
rumental- und insbesondere Gesangs-
stimmen ein unaufdringliches, aber re-
sonanz- und detailreiches Fundament
zu bereiten, hat er wie kaum ein Zwei-
ter zu einer eigenen Kunstform erho-
ben.

Eine weitere Königsdisziplin er-
oberte Helmut Nieberle mit dem Ar-
rangieren, wobei ihm der Regensbur-
ger Komponist Hans Huber wertvolle
Tipps gab. So entwickelte er ein traum-
wandlerisches Gespür dafür, wie man
Songs einer bestimmten Besetzung auf
den Leib schneidert. In kammermusi-
kalischer Perfektion war das in jünge-
rer Zeit mit „Bolero Berlin“ zu erleben.
Die Band, für die sichNieberlemitMit-
gliedern der Berliner Philharmoniker
zusammengetan hatte, wurde wieder-
holt für ihre ausgefeilten, dabei immer
lockeren Konzerte im Theater am Bis-
marckplatz bejubelt.

Internationales Format

Helmut Nieberle hätte mit seiner Bril-
lanz undVielseitigkeit fraglos das Zeug
zu einer internationalen Konzert- und
Studiokarriere gehabt. Er zog es aber
immer vor, mit Musikern zusammen-
zuarbeiten, mit denen er menschlich
und musikalisch auf einer Wellenlän-
ge war. So blieb er langjährigen Forma-
tionwie „Cordes Sauvages“ treu, prägte
die regionale Kulturszene als Bandlea-
der, Sideman, Pädagoge, Session- und
Theatermusiker.

Seinen letzten Auftritt hatte Hel-
mutNieberle amSonntag vor eineWo-
che im Degginger. BR-Redakteur Ro-
land Spiegel präsentierte dort ein neu-
es Jazz-Buch, Nieberle steuerte passend
zu den Themenblöcken Standards und
Eigenkompositionen bei. Neben ande-
ren wurde so das irische Traditional
„Danny Boy“ zu seinemAbschiedslied.
Am 8. Februar starb Helmut Nieberle
nach schwerer Krankheit in Regens-
burg. Seine Musikalität, sein Witz, sei-
neWärme fehlen schon jetzt.

StillerMeister aller Klassen
NACHRUFDer Regensbur-
ger Jazzgitarrist Helmut
Nieberle ist tot. Er war
eine der prägenden
Künstlerpersönlichkei-
ten der Stadt.
VON JUAN MARTIN KOCH

Helmut Nieberle zählte zu den prägenden Jazzgitarristen der Stadt. FOTO: BAYERISCHES JAZZINSTITUT, CHRIST
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Jörg Seidel:DerGitarrist undSänger
schrieb zumToddes Jazzkünstlers
HelmutNieberle: „Ich bin sprachlos,
traurig und geschockt.Mein langjäh-
riger Freund undGitarren-AmigoHel-
mutNieberle ist gestorben. Ich habe
ihn 1990bei einemWorkshopKarl
Ratzers in Viktring bei Klagenfurt
kennengelernt,woraus sich eine 30-
jährige Freundschaft entwickelt hat.
(...) Sein Einfluss auf die Gitarrensze-
ne speziell im süddeutschenRaum
ist kaumangemessenwiederzuge-
ben.“

Michael Straube:DerMusiker und
Tonstudio-Betreibermeinte auf Face-
book: „Sehr traurig – derNieb –
Mentor von so vielen (...) Helmut ist
gestern in den JazzHimmel und hat
die Erde verlassen!“

Claus Lohbihler:Der Journalist und
Seminarleiter der Akademie der Bay-
erischen Presse schrieb: „Er hat Re-
gensburg undHunderte vonGitarren-
schülern zumSwingen gebracht: der
wunderbare Jazzgitarrist/Gitarren-
lehrer/Arrangeur/Komponist Helmut
Nieberle.Außerdemwar er ein super
Typ.Der coolste Prinz-Eisenherz-Fri-
sur-Träger seit Prinz Eisenherz. (...)
Wie vielen jungenGitarristen hätte er
(...) in den nächsten Jahren noch sei-
ne Kunst beigebracht...“

Bayerisches Jazzinstitut: „Wir trau-
ern umGitarrist HelmutNieberle, der
amSamstag imAlter von nur 64 Jah-
ren verstorben ist. Er hat alsMusiker
unendlich vielen Fans Freude bereitet
und als Pädagoge viele, viele Talente
geprägt.“

Helmut Nieberle trat auchmit Milorad Romic auf. FOTO: EVAMEIMER

REGENSBURG. Treibt ein Baumspray-
er sein Unwesen? Sind die grünen und
orangen Zeichen am Fuß dutzender
vonBäumen amRandderWalhalla-Al-
lee politische Botschaften für den
Kommunalwahlkampf??f Gibt es Partei-
en, die KL oder LK oder ET heißen?
Waswollendie Bäumeuns sagen?

Fragen über Fragen, die viele der
tausende Autofahrer, die täglich die
Walhalla-Allee befahren, rätseln lie-
ßen. Und nicht wenige griffen zum Te-
lefon, um Antworten zu finden. „Sie
glauben gar nicht, wie viele Leute da
angerufen haben“, sagte Gerda Neuger,
die für die Baumpfllf ege zuständige
Landschaftsarchitektin.

Und natürlich kann sie das Rätsel
schnell lösen. Die Versalien sind An-
merkungen der Baumpfllf eger, die in
den vergangenen Wochen dort tätig
waren. Da bei steht „E“ für Erziehungs-
schnitt, „K“ für Kronenpfllf ege, „T“ für
Totholz und „L“ für Lichtraum. Nur
gut, dasswir das jetztwissen. (zk)

UMWELT

Was sagen die
Bäume der
Walhalla-Allee?

Die Zeichen an Bäumen in der Wal-
halla-Allee ließen viele Passanten
rätseln. FOTO: HEINZ KLEIN

REGENSBURG. Zwei Jugendliche im
Alter von 16 und 17 Jahren müssen
sich nach einer Auseinandersetzung
mit einem 44-Jährigen wegen Körper-
verletzung verantworten.Wie die Bun-
despolizei mitteilt, hat sich der 44-Jäh-
rige am Samstag gegen 0.30 Uhr in der
Bahnhofshalle an eine Streife gewandt.
Der verängstigte Mann bat um Schutz
undgab an, von zwei Jugendlichenver-
bal angegangen und getreten worden
zu sein. Dabei deutete er auf zwei jun-
ge Männer. Der Aufforderung der Bun-
despolizei, sich auszuweisen, kamen
die beidenBeschuldigtennichtnach.

Da eine Personalienfeststellungund
eine Klärung der Vorwwr ürfe vor Ort
nicht möglich waren, nahmen die
Beamten die Jugendlichenmit zurWa-
che. Dabeimussten sie durch einewei-
tere Streife unterstützt werden, da die
Beschuldigten ständig versuchten, sich
derMitnahmezuentziehen.

Auf der Wache konnte schließlich
die Identität der beiden jungen Män-
ner aus dem Landkreis Neumarkt und
Regensburg zweifelsfrei geklärt wer-
den. Einemit Einwilligung dermittler-
weile eingetroffenen Mütter durchge-
führte Atemalkoholkontrolle bestätig-
te bei den Jugendlichen den Verdacht
des Alkoholkonsums. Die Bundespoli-
zei ermittelt nun wegen des Verdachts
derKörpervvr erletzung.

STRAFTAT

Jugendliche
griffenMann im
Bahnhof an
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